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Geleitwort:



Wenn ich ein neues Buch von Stefanie Junker in die Hand bekomme, fange ich immer sofort an, die Goldkörner zu suchen – und sie stets auch zu finden. Kleine sprachliche Nuggets, die endlich einmal jemand genau so formulieren musste!


„Du lächelst mir Diamanten in mein Herz“ (S. 11) ist so ein Satz. Oder sehr aktuell im Jahr der „Flüchtlingskrise“ die Gedanken eines Heimatlosen: „Meine Augen suchen am Himmel eine Feder des Phönix zu füllen meine leere Hand“ (S. 12).


Auch dieser Satz ist ein Gedicht für sich: „Das Leben pustet mir täglich Wunder mitten ins Gesicht. Manchmal muss ich niesen…“ (S. 24). Ja, und manchmal muss ich lächeln, wenn ich so etwas lese…


Oder Nachdenkliches zum Thema Kontraste: „Ohne die Dunkelheit der Nacht: Wer sähe die Sterne?“ (S. 53)


„Angelehnt“ ist Stefanie Junkers sechstes Buch. Es überrascht mit ausdrucksstarken Illustrationen in einem neuen Stil, der manchmal an Aquarelle, manchmal an Airbrush Bilder erinnert. Sie stehen im Dialog mit den Texten und heben sie oft in eine zusätzliche Dimension.


Dies ist kein Buch, das man Seite für Seite durchliest. Eher eines, das man irgendwo aufschlägt, um Text und Bild auf sich wirken zu lassen, auf das Echo zu lauschen, das aus dem eigenen Innern kommt und die eigenen Gefühle anzunehmen, die die Autorin ausgelöst hat.


Übrigens: Mehr von Stefanie Junker (auch Infos über die bisherigen Bücher) gibt es auf


http://stefanie-2765.beepworld.de/


Peter Hohl


http://www.wochensprueche.de
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Die Morgenstunde


erhebt sich aus den Nebeln


der träumenden Nacht.


In ersten Sonnenstrahlen


tanzt sich das Blatt ins Leben.




" Wenn Du liebst, was Du hast,


dann hast Du alles,


was Du brauchst"


schrieb jemand.


*


Ist das so?
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